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Vorrichtung zur gruppenweisen Verschiebung von
Zahlenunterteilungszeichen an Rechenmaschinen o. dgl.

Patentiert im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland vom 5. Oktober 1948 an
Patenterteilung bekanntgemacht am 26. Juli 1951

Es ist bei Rechenmaschinen bekannt, vor oder
hinter der Schaulochreihe eines Zihlwerks auf der Ge-
hiusedecke eine Schiene anzubringen, auf der Zahlen-
unterteilungsschieber, die Kommazeichen, Zahlen-
gruppenzeichen o. dgl. veranschaulichen, verschiebbar
angeordnet sind. Solche Schienen waren auf der Ge-
hiusedecke auch parallel verschiebbar gelagert und in
mehreren Raststellen feststellbar, um eine gemeinsame
Verschiebung der Zahlenunterteilungszeichen unter
Aufrechterhaltung ihrer einmal eingestellten gegen-
seitigen Abstinde zu ermdglichen. Zu ihrer Anordnung
auf der Gehiusedecke sind diese Schienen mit ihren
verschiebbaren Zeichen, ihrer Lagerung und ihren
Feststelleinrichtungen nachteilig, da durch sie die

glatte AuBenform der Maschine gestért war, die Sicht

behindert wurde und unerwiinschte Schatten ent-
stehen. Wiirde man diese Einrichtungen unter der

Gehiausedecke anordnen, so miiBte man die Decke mit
einem wegen der Verstaubungsgefahr der Maschine
unerwiinschten Lingsschlitz versehen, um die Ein-
stellung der Zeichen und die Verstellung der Schienen
von aullen zu ermdoglichen.

Die erwihnten Nachteile werden durch die Er-

' findung vermieden, die darin besteht, daB vor oder

hinter der Schaulochreihe eines Zihlwerks an einer
Rechenmaschine o.dgl. in der Gehidusedecke eine
Reihe besonderer Schauldcher zur Veranschaulichung
von Unterteilungszeichen angeordnet sind und daB
unter dieser Schaulochreihe eine mit einem Hand-
griff o.dgl. in Bewegungszusammenhang stehende
Walze gelagert ist, die auf ihrem Umfang in mehreren
Schraubenlinien angeordnete Farbflecken trigt, wobei
der Abstand dieser Schraubenlinien voneinander so
gewihlt ist, daB in jeder Sichtlage eines Farbflecks in
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einem Zeichenschauloch auch andere Flecke in ent-
sprechenden Zeichenschauldchern: sichtbar sind.

Es ist zweckmiBig, die fiir ein Unterscheidungs-
zeichen dienenden und in einer Schraubenlinien-
anordnung vorhandenen Farbflecke zu einem fort-
laufenden Farbstreifen zusammenzufassen.

Bei Vorrichtungen an Rechenmaschinen mit Zahlen-
einstell- und Umdrehungszahiwerken zur selbsttitigen
Einstellung von Zahlenunterteilungszeichen im Resul-
tatwerk an der richtigen Stelle durch Handeinstellung
der Unterteilungszeichen in dem Zahleneinstellwerk
und dem Umdrehungsstellwerk sind Rotationskoérper
bekannt, bei denen die in den Zeichenschaul6chern
sichtbar werdenden Zeichen aus Farbflecken bestehen,
die auf den Rotationskérpern in Schraubenlinien
angeordnet sind. Demgegeniiber unterscheidet sich die
Erfindung durch Einfachheit und durch die Méglich-
keit, daB sie an jedem beliebigen Zihlwerk angeordnet
und véllig unabhingig betrieben werden kann.

Die Schaulécher fiir die Unterteilungszeichen werden
zweckmiBigerweise in deren iiblicher oder dhnlicher
Form, z. B. quadratisch oder rechteckig in einer
Schriglage zu der Ziffernschaulochreihe, vor dieser,
entsprechend dem Steigungswinkel der schrauben-
linienformigen Farbflecken oder -streifen ausgefiihrt,
um die zur Einstellung der Walze nétigen Wege
méglichst klein halten zu kénnen.

Die Anwendung links steigender Schraubenflichen
auf der Walze ergibt zusammen mit zweckmiBig ge-
wihlten Schauldchern eine. Kommaform in den
Zeichenschauléchern, die der geschriebenen dhnlich ist.

PaBt man die Form der Gehidusedecke im Quer-
schnitt der Kriimmung der Farbflecken- oder -streifen-
walze an, so erhidlt man weiterhin den Vorteil, daB
die im Ausgangswerkstoff der Geh#iusedecke prisma-
tisch ausgeschnittenen Zahlenunterteilungsschaulécher
durch den nachfolgenden Biegevorgang der Decke nach
auBen trichterformig erweitert werden, wodurch eine
Verbesserung der Sichtverhiltnisse der Unterteilungs-
zeichen erreicht wird. ¢

In der Zeichnung ist ein Ausfiihrungsbeispiel der
Erfindung in Draufsicht (Fig. 1) und im Schnitt
(Fig. 2) dargestellt.

Mit a ist die Gehidusedecke einer Rechenmaschine,
Addiermaschine o. dgl. bezeichnet, in der eine Zihl-
werkschaulochreihe b eingearbeitet ist, durch die die
Ziffernscheiben ¢ eines Zihlwerks sichtbar sind. Vor
dieser Schaulochreihe b ist in der Gehdusedecke a eine
Schaulochreihe ¢ fiir Unterteilungszeichen vorge-
sehen, die versetzt zu der Schaulochreihe b liegt, so
daB jedes Schauloch ¢ zwischen zwei Schauléchern b
liegt. Dabei stehen diese Schaul6cher ¢ etwas iibereck
und sind im wesentlichen quadratisch bzw. recht-
eckig. Unter dieser Unterteilungsschaulochreihe ¢ ist
an der Innenfliche der entsprechend gebogenen Ge-
hiusedecke a eine stabférmige Walze d drehbar, die
durch zwei Federn f gehalten wird und die an der
Gehiusedecke a staubdicht anliegt. Die Walze d, die
durch eine Offnung ¢ in der Seitenwand der Rechen-
maschine eingeschoben werden kann, trigt am
auBenliegenden Ende einen Handgriff g, durch den die
Verdrehung der Walze d von Hand ermoglicht wird.
Auf dem Umfang dieser Walze d sind in drei Schrau-

benlinien Farbstreifen #, k!, A? angeordnet, die ver-
schiedenfarbig sein koénnen. Der Abstand dieser
schraubenlinienférmigen Farbstreifen voneinander, die
auch aus einzelnen Farbflecken bestehen kénnen, ist
so gewihlt, daB in jeder Sichtlage eines Farbstreifens,
z. B. A2 in einem Zeichenschauloch ¢ auch die anderen
Farbstreifen 4, Al in entsprechenden Schauléchern ¢
sichtbar sind.

Die Schaulécher ¢ fiir die Unterteilungszeichen sind
nach auBen trichterférmig erweitert, um die Sicht zu
verbessern.

Die Offnung: in der Seitenwand der Rechen-
maschine a entspricht in ihrer Gré8e dem Durchmesser
der Walze d, damit diese aus der Maschine leicht her-
ausgezogen und durch eine andere ersetzt werden kann,
bei der die in Schraubenlinienform angeordneten Farb-
zeichen in anderen Abstinden oder in anderen Farben
vorgesehen sind.

Die Zahlenunterteilungszeichen konnen fiir sich und
zusammen mit einem Kommazeichen in einer Schau-
lochreihe auch in einem wihlbaren Abstand zur Dar-
stellung gebracht werden, wenn man die die Farb-
flecken tragende Walze axial verschiebbar lagert und
sie dabei in Rasten feststellbar anordnet. Eine solche
Walze zeigt beispielsweise die aus Fig. 3 der Zeichnung
ersichtliche Abwicklung. Mit ¢ sind dreifach breite
Farbflecken fiir ein Kommazeichenund mit 2, [, m, n, 0
andere Farbflecken fiir Zahlenunterteilungszeichen be-
zeichnet, von denen die Farbflecken ¢ fiir die Komma-
zeichen in einer iibereinstimmenden Farbe und die
Farbflecken %, I, m, n, o der Zahlenunterteilungszeichen
in einer anderen iibereinstimmenden Farbe ausgefiihrt
sind. Je nach der Einstellung der Walze m in eine von
drei verschiedenen Raststellen sind in den Schau-
lochern ¢ entweder nur das Kommazeichen 7 (Fig. 4)
oder nach Verschiebung der Walze nach rechts in die
nichste Rast gemidB Fig. 5 das Kommazeichen ¢ und
die Zahlenunterteilungszeichen k, m, n sichtbar, wih-
rend nach einer Verschiebung der Walze um einen
weiteren Schritt nach rechts auBer dem Komma-
zeichen ¢ die Zahlenunterteilungszeichen /, o zur Dar-
stellung kommen (Fig. 6).

PATENTANSPRCUCHE:

1. Vorrichtung zur gruppenweisen Verschiebung
von Zahlenunterteilungszeichen an Rechenmaschi-
nen o. dgl., dadurch gekennzeichnet, daBl voc oder
hinter der Schaulochreihe () eines Zihlwerks (¢} an
einer Rechenmaschine o.dgl. in der Gehiuse-
decke (a) eine Reihe besonderer Schaulécher (c) zur
Veranschaulichung von Unterteilungszeichen ‘an-
geordnet sind und daB unter dieser Schauloch-
reihe (¢) eine mit einem Handgriff (g) o.dgl. in
Bewegungszusammenhang stehende Walze (d) ge-
lagert ist, die auf ihrem Umfang in mehreren
Schraubenlinien angeordnete Farbflecken (A, A%, %)
trigt, wobei der Abstand dieser Schraubenlinien
(k, A%, h%) voneinander so gewdhlt ist, daB in jeder
Sichtlage eines Farbflecks in einem Zeichenschau-
loch (¢) auch andere Flecke in entsprechenden
Schauléchern {¢) sichtbar sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
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kennzeichnet, daB die die Farbflecken tragende

Walze axial verschiebbar gelagert und in Rasten

feststellbar ist und daB die Farbfleckenschrauben-
linien mehrfach in verschiedenen Abstinden an-
geordnet sind, wobei fiir ein Kommazeichen o. dgl.
eine mehrfach breite Farbfleckenschraubenlinie
vorgesehen sein -kann.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daB die in Schraubenlinien-
anordnung vorgesehenen Farbflecken zu Farb-
streifen (k, h!, %) zusammengefalt sind, die auch
verschiedenfarbig sein kdnnen.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daB die Schauldcher (c) fiir
die Zahlenunterteilungszeichen in deren iiblicher
oder dhnlicher Form, z. B. quadratisch oder recht-
eckig, in einer Schriglage zu der Ziffernschau-
lochreihe (b) unter dieser, entsprechend dem
Steigungswinkel der schraubenlinienférmigen

Farbflecken oder -streifen ausgefithrt sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schraubenlinien
der Farbflecken oder Farbstreifen (&, k', h2) auf der
Walze (d) links steigend angeordnet sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die die Farbflecken oder Farb-
streifen (%, A1, h%) tragende Walze (d) in einer ent-
sprechenden Kriimmung der Gehiusedecke (4) ein-
gelegt ist und darin durch Federn (f) gehalten wird,
die die Walze (d) an die Gehiusedecke (a) an-
driicken.

7. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 6, dadurch
gekennzeichnet, daB fir die Walze (d) in einer
Seitenwand der Rechenmaschine eine Offnung (1)
vorgesehen ist, deren GréBe dem Durchmesser der
Walze (d) angepaBt ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Schaulécher (c) fiir die Un-
terteilungszeichen nach auBlen trichterférmig er-
weitert sind.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

© 1532 9.51

30

35

40



Zu der Patentschrift 814 528
Kl.42m Gr.32

fig.7

i b
I@EI[‘EI[ZI@O g

- - - ] o
1 BRRxd
- - e
- - - - -
"’ ‘/ ._— -

fig.3 ;
on ¢ m’''9Y k ¢ /
o b@o%@@
oEB-n m-B ! Ef/‘ :m |
. Bm
=il = S

Fg. 4 ;
00000006
n mﬁ:g 5 p



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

